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Sonntagsgedanken.
Kinderland.

finstre Kinder sollen es besser haben.
Soldateninschrift an einem Transportzug.. *

Glück zu, du deutsche Jugend , die du in dieser großen
Gotteszeit heranreifft! . Aber wie sie sich draußen im
Kugelhagel auf ihr bestes besinnen, so soll auch das Heran¬
wachsende Geschlecht daran seinen Teil haben. Gelernt haben
soll es, die Lü g e gründlich verachten;  tief einprägen
soll sich ihm, daß Andere b e glücken  erst wahres Glück ist.
Die Vaterlandsliebe  wird nicht mehr Sache der Fest-
nden sein, sondern etwas , was jeden angeht . Lernen soll
„Me Jugend , ihre Pflicht  voranzustellcn dem Recht . —

dauernder Friede ist unsere Zuversicht , und du, deutsche
Jugend/ sollst sein genießen , sollst ihn hüten und heiligen!

H. Bauer.*

Das Kind will emporranken — zum Manne . Mann
will es werden, nicht Kind bleiben ! Man lasse das Kind
lernen, arbeiten, seinen Verstand sich dehnen ! Man zeige
ihm in der Erziehung den Mann , den es erreichen will , nicht
dos Kind, das es nicht mehr bleiben will!1-

Unserer Väter heißes Sehnen,
Deutschlands Einheit ist erstritten,
Unsere Brüder haben freudig
Für das Reich den Tod erlitten:
Enkel mögen kraftvoll walten,
Schwererrungnes zu erhalten.

Am Siegesdenkmal zu Leipzig.

Kriegswochenschau.
Die vergangene Woche stand noch ebenso wie ihre
g.ngciin unter dem Zeichen unseres unaufhaltsamen

Siegeslaufes im Osten . Seinen sichtbaren Ausdruck hatte
dieser ja in der Einnahme von Warschau gefunden.
Diese Woche brachte uns nun die Vollendung dieser Tat
durch die

Einnahme von Prag ».
Die Nüssen hatten nach ihrem Heeresbericht Warschau  an-
Seblich s,eiwillig geräumt , um der Stadt die Schre eil
einer Beschießung zu ersparen . Wie wenig ernst es ihnen
ledoch daniit war , zeigt ja ihr längeres Halten der oft :d)
“cr breiten Weichsel gelegenen Vorstadt Praga , von wo
"us sie zwei Tage lang die von den Deutschen befr .te
Mptstadt Polens ihrerseits kräftig beschossen, ohne ai.' er»
d>ugs glücklicherweise größeren Schaden anzurichten . Auf
Ben Fall beweist das Verhalten der Russen , was es mit
der freiwilligen Aufgabe der Stadt auf sich hat.

Das schnelle Vordringen unserer Truppen über War-
Wu hinaus hat nun aber auch ein anderes ersrenliche;
Ergebnis gehabt . Indem es uns gleichzeitig gelang , bie
n"(t) No wo Georgiewsk führenden Bahnlinien nach Ueber-
Mlnduag der Sir " »sperren in die Hand zu bekomme »,
hinderten wir die dortige Garnison am Abzug , io
daß,etzt

Ilowo -Georgieivsk vollständig eingcschlossen
dal, ® 'e " "str amtlicher Heeresbericht melden konnte,
L f !?*r oui5 schon einige weiter ent ' eeni ii- aeude Außen-

. "'Ufer Festung nehmen können . Ein weiterer be-
Meuder Erfolg war dann

die Eroberung von 6am ; a.
Wwen -̂ er ?L oreiu  Festungen in unsere HändeIn dieser Woche gelang auch giei .hzetkkg
ß, El,ttir,ming des Brückenkopfes von Wizna , so das
übern °“ f Dlssowiec jetzt die ganze Rarem —Bobr -Linie
in i, "! ,.  haben . Damit ist wohl zum ersten »!»!
fUr ^ ^ 'ichichte eine so stark befestigte Linie in einer so
Uri, 'üe,i überwunden worden . Die Bedeutung dieses
das« ^» " kennt man am besten daran , daß ja diese Linie
ScriK tt)ei* ^ m sollte, das den Deutschen jedes weile!

" "»en unmöglich machen sollte. Jetzt stehen un » e
dern» " ? eit südlich davon und sind im Begriff , eil ige

Piigsten Bahnlinien , die von Warschau  nach Bjaly-
i ' ouaufdjjieiben. ^Infolge der

«hte« • Besetzung Luckows.
Weichsel und Bug gelegenen Haupt -Eistn-

P°len °" npunktes, haben wir dann alle Hauptbahn ii
!en J" unserer Gewalt . Die Einnahme der letztgenann-
baniit u  W auch insofern von Bedeutung , als wir ms
habe,, 3j0n QUf ^0 Kilometer Brest -Litowsk genähert
Chvinj"" d 'S sieh die ans Süden über Lublin und
i'rnun̂ °" " genden Heeresmassen fast auf dieselbe Ent-
dah xz herangearbeitet haben . Alles deutet darauf hin,
>»!!ge n»du Russen wohl auch nicht gelingen wird , sich
den Kn,,, 1eFS5uQ*ßiule zu halten , die sie anscheinend als
•ineumum 'u Aussicht genommen hatten , um in Ruhe

In ^ "kpierung ihrer Kräfte vorzunehiuen.
^iee w "" und hat in den letzten Tagen verhältnis-
">chiq[r,,.U?e. geherrscht, wenigstens wurde von dort !,er
Vierer geuieldet . Wie sehr sich jedoch der Druck

laion hg Kilouuter Wer SzaaPe .vorgerückte :»
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Heeresmassen bemerkbar macht, zeigen ja die russischen
Maßnahmen zur

Räumung von Wilna und Oünaburg.
Mit dem Eintritt dieses Ereignisses beginnt nämlich auch
schon das übrige feindliche Ausland zu rechnen . So finden
sich dort schon allerlei besorgte Stinunen , die in der Vor¬
aussicht auch einer baldigen Einnahme von Riga Unheil
zu wittern beginnen . Besonders heftige Kämpfe scheinen
sich dann

bei Komno
entwickelt zu haben . Nach unserem Generalstabs¬
bericht haben die Russen aus der Festung einige
größere Vorstöße gemacht , die aber unter schweren
Verlusten für sie blutig zurückgemiesen sind. Der
Gegner räumt den Kämpfen bei Kowno in
seinen Kriegsberichten einen sehr breiten Raum ein.
ein Beweis , für wie wichtig sie diese halten . Auf jeden
Fall geht man wohl in der Annah,ne nicht fehl, daß der
Endkampf um diese Festung schon begonnen hat.

Auf dem westlichen Kriegsschauplätze hat auch in dieser
Woche verhältnismäßige Ruhe geherrscht . Es ist dort im
allgemeinen nur zu kleineren Gefechten gekommen , die
eine wesentliche Verschiebung nicht gebrockt , aber anderer¬
seits immer dis Ueberlegenheit unserer Waffen bewiesen
haben.

Zn den Argonnen,
das muß aber hier erwähnt werden , ist uns gelungen,
wieder einige recht bedeutende Fortschritte zu machen, so
u . a. das Martinswerk zu nehmen und eine für dortige
Verhältnisse recht beträchtliche Anzahl an Gefangenen ulld
Kriegsmaterial zu erbeuten.

Dis vergangene Woche hat uns dann noch eins Freude
gemacht , den Gegner » aber sicher eine sehr unangenehme
Ueberraschung gebracht . Es war dies der neue

Luftschiffangriff ans Englands Oflküste.
Wie der Admiralstab Mitteilen konnte , sind die daran be¬
teiligten Lu tschiffe sämtlich zunickgekehrt , nachdem sie ihren
Auftrag erfolgreich durchgestihst haben . Mit Genugtuung
ist es sicher bei uns allsgenommen worden , daß auch dies¬
mal wieder der Londoner Bezirk in das Tätigkeitsgebiet
niit einbezogen morden ist. Die Engländer sehen, daß
wir sie nicht vergessen haben . Daran gemahnt sie aber
auch immer wieder

unser Ankerssebookkrleg,
der vielleicht manchem bei uns zu langsam vor stch geht.
Aber gerade in den letzten Tagen konnte wieder eine
ganze Reihe von Schiffversenkungen gemeldet werden.
Bei der ungeheuren Menge der englischen Handelsschiffe
kann sich natürlich ein fühlbarer Erfolg erst nach längerer
Zeit geltend machen . Wir haben im übrigen trotzdem
alle Ursache, mit den bisherigen Erfolgen dieser Kriegfüh¬
rung vollauf zufrieden zu sein, die ganz besonders an den
Dardanellen wirksam ist, wo sie die feindlichen Flotten in
Schach hält.

In der übrigen Welt schwirren allerhand Gerüchts .
über Friedensverhandlungen und Friedensanerbietungen
herum . Es braucht erst nicht hervorgehoben zu wer¬
de», daß bei der Kriegslage wir keinerlei Grund '
habe », hier irgendwie den ersten Schritt zu tun . In er - :
freulicher Offenheit bat denn auch die deutsche Regier »» «
erkennen lassen , daß alle diese Gerüchte , soweit Deutsch'
land in Frage kommt , der Wirklichkeit nicht entsprechen.
Wie das deutsche Volk in Wahrheit denkt, davon zu er
fahren wird die Welt bald Gelegenheit haben . Die Re«
gierung will vom Reichstag

weitere 10 Milliarden
fordern . Die Bereitwilligkeit und die Einmütigkeit mii
der das Volk dann diesem Verlangen entgegenkv nt,
werden den Beweis führen , daß wir nach wie vo > ent¬
schlossen sind, den Krieg bis zu dem von uns gewüntöften
Ende fortzufetzen . Wir wisse», daß wir es auch auf in. .»,
Sicllem und wirtschaftlichem Gebiete länger als alle an¬
deren aushalten können.

Deutsches Reich.
4- Keine denkfchen Friedensanerbiekungsn . Dis

halbamtliche „Nordd . Allg . Ztg ." vom 13. August 1913
(Erste Ausgabe ) schreibt : „Bukarester Zest lngen hatten
kürzlich angebliche Telegramme Seiner Ma-
jestät des Kaisers an Ihre Majestät die
Königin von Griechenland  veröffentlicht , in
denen der Kaiser den vernichtenden Triumph der un¬
besiegbaren deutschen Waffen über das russische Heer
gepriesen , ihn der Mitwirkung Griechenlands , Bul¬
gariens und Nuntäniens zugeschrieben und das demnächst
bevorstehende Ende des Krieges verkündet haben so!' .
Da es im Auslande merkwürdtgerweise anscheinend
noch leichtglätibige Leute gibt , die diese rumänische
Zeitungselaborate ernst genommen haben , sei hier
nach Erkundigung an zuständiger Stelle ausdrücklich
festgestellt, daß jene Telegramme von A bis Z frei
erfunden sind . — Bon London aus ist neuerdings die
noch mit allerlei pbantastischen Einzelheiten ausgeschmückte
Nachricht verbreitet worden , die deutsche Regie¬
rung  habe in der vergangenen Woche durch Vermitt¬
lung des Königs von Dänemark in St . Petersburg
Friedensvorschläge gemacht,  die aber von der
russischen Regierung zurückgewiesen worden seien.

Diese Nachricht beruht auf Erfindung.  Die deutsche
Regierung wird vernünftige Friedensangebote , wenn ihr
einmal solche unterbreitet werden sollten , gewiß nicht

9 . Jahrgang.

aTimine znrnckim steil . Ihrerseits Frleverisoorlchläg « zu
machen , wird die Zeit gekommen sein , wenn sich die
feindlichen Regierungen bereit zeigen , das Scheitern ih . es
kriegerischen Unternehmens gegen uns anzuerkennen ."

Der neue Sriegskrevik . Dem Vernehmen nach
wird in dem am 12. August vom Bundesrat angenommenen
Entwurf eines Gesetzes betr . die Feststellung eines Nach¬
trags zum Reichshanshaltsetat für das Rechnung ? al,r
1915 ein neuer Kredit von 10 Milliarden Mark gefordert.

Kleine politische Tlachrichlen. j
4- Amtlich teilt „Woiffs Tel .-Bur ." mit , daß der österrcichffck-

ungarifche Minister des Aeußeren , Baron Burian,  am
13. August früh in Berlin eingetroffen ist.

4- Nach einer Meldung der Pariser „Agence Havas " aus
Athen mußte die Abschiedsaudlenz des französischen Gesandten
Deville infolge einer plötzlichen Unpäßlichkeit des Kö¬
nigs Konstantin  verschoben werden.

-st Die Führer der oppositionellen Parteien haben , wie halb¬
amtlich aus Sofia gedrahtet wird , jeder für sich den Ministerprä¬
sidenten Radoslawow um eine Unterredung ersucht, um sich über
die durch die jüngst erfolgten Schritte der Vieroerbands¬
mächte auf dem Balkan  geschaffene Lage zu unterrichten;
der Ministerpräsident habe dem Ansuchen stattgegeben.

+ „Echo de Paris " läßt nochnials einen dringenden Ruf
an England  ergehen , seinen Einfluß bei Japan  geltend zu
machen und aus dem Abschluß eines japanisch-russischen Bündnisses
zu bestehen.

-st Der Kopenhagener „Berllngske Tideude " zufolge führten
die Verhandlungen der englisch » schwedischen
Kommission  bisher nur zur Einigung in einigen «ebenst,i,»
lichen Fragen und wurde » dann ausgesetzt,  um zunächst di«
Entscheidung der beiden Regierungen über die Hauptfragen ein-
zuholen.

-st Nach dem „Rnßkoje Slowo " haben die Vereinigten Dndget-
und Heeresausschüsse der Duma beschlossen, daß demKriegsminnter
ein Unter st aatssekretär für Munitionsbeschaf»
s u n g beigegeben werden solle, dem ein Ausschuß aus Duma»
und Reichsratsmitgliedern beratend zur Seite stehen soll.

-I- Wie die Londoner „Times " aus Petersburg melden , wird
sich der russische Finanzminister vermutlich bald zu einer kurzen K o n »
seienz mit den  F i n a »z mi  n.i ste r n d e r A l l tt- rte  „
ins Ausland begeben.

-st Die amtlichen Washingtoner Kreise beschäftigen sich ein¬
gehend mit der Konferenz der sieben ainerikanischen
Republiken,  welche den aufrichtigen Wunsch der Vereinigten
Staaten beweise, eine panamerikanische Union  zu bilden,
weiche auf gegenseitige Sympathie begründet ist. In der Konferenz
wurden nicht nur die amerikanischen Fragen erörtert . Es wurde
auch beschlossen, eine Finanzkonferenz für den September nach
Buenos Aires cinznbsrusen , welche die große payamerstunische
Konferenz vorbereiten soll, die im Dezember in Washington statt-
sinden wird.

Die Eroberung von Triest . '
Italienischer Kriegsbrief.

(Veröffentlichungvom Ober-Kommando in den Marken gestattet.) '
(Unberechtigter Nachdruck verboten.) ,

Am 24. August ist bereits ein volles Vierteljahr fdlt
Jenem Tage verflossen , an dem auf dem Palaste des K.
u. K. Statthalters Triests und der Küstenlande , Baron
o. Fries , an der Piazza Grands in Triest die schwarz-gelbe
Standarte zum Zeichen der soeben erfolgten Kriegserklä¬
rung Italiens an Oesterreich-Ungarn emporstieg . Aber die
Hoffnung der Italiener , daß schon wenige Tage später
an Stelle der habsburgischen Farben die Trikolore über
Triest wehen und vor dem irredentistischen Municipio der
Stabt eine Bersaglieri -Kapelle die Marcia Reale spielen
würde , ist grausam zuschanden geworden . Noch immer
müht sich Herr Eadorna an der Isonzo -Front ab , und nicht
einmal das vor feiner Nase liegende Görz , das damals
evakuiert wurde , ist in den Besitz der Italiener gelangt.

Triest ist bis zuin heutigen Tage österreichisch geblie¬
ben und jetzt erst wirklich ganz österreichisch geworden,
denn bis zum Kriege hat es die Regierung hier wirklich
nicht ganz leicht gehabt . Wie überall , wo zwei (hier so¬
gar drei ) oerschiedene Volksstämme um ihre Existenz und
staatliche Anerkennung kämpfen , mußte man auch in Triest
von seiten der Regierung Verbeugung über Verbeugung
machen . Rach Ansicht der Italiener war Triest rein ita¬
lienisch zu regieren , und die Stadtverwaltung verstand
das in prachtvoller Weise zum Ausdruck zu bringen . Roch
kurz vor Ausbruch des Krieges tobte der Meinungsstreit
um ein Dante -Denkmal , das nach dem Willen der Stadt¬
väter durchaus den Hauptplatz Triests schmücken sollte.
In aller Erinnerung ist ferner nDch der Streitfall zwischen
der Stadt und dem früheren Statthalter Prinzen Hohen¬
lohe , der mit dessen Sturz endete , weil er es durchsetzen
wollte , daß die Stadt paritätisch durch Deutsche und Ita¬
liener verwaltet würde.

Alles das hat sich dann allerdings bitter gerächt , nach¬
dem Italien Oesterreich -Ungarn den Krieg erklärt hatte.
In der Nacht nach der Kriegserklärung demolierte man
den reichsitalienischen Volksgenossen die Läden , und ein-
mütig war das Verlangen der Bevölkerung nach einer
völligen Abkehr von der bisherigen Gefühlsfeligkeit gegen¬
über dem verräterischen Italienertum der Stadt . Mit
Empörung hatte man den Auszug von etwa 60 000Reichs-
itastenern aus Triest in den Tagen vor der Kriegserklä¬
rung verfolgt , und nicht ganz unberechtigt erschien die Be¬
fürchtung , daß dadurch der früher so kräftige Pulsschlag
des öffentlichen Lebens in Triest für die Zukunft schwer
behindert werde . Aber jedenfalls hat der Auszug der
Irredentisten wenigstens den Erfolg gezeitigt , daß heute
die Oesierreicher in Triest vollkommen unter sich sind und
der hier verbliebene Teil des Itallenertums dem öfter-

•coor.oOO'!



ungarischen Neicysgeoanren vomg gewonnenrna>li«>

"'"^ Die Stadt ist somit in diesen Kriegswehen von den
Oesterreichern moralisch erobert worden, und mit Fug und
Recht kann man von ihr ebensogut wie von den anderen
Arsienposten der Donaumonarchie sagen: In deinem Lager
ist Oesterreich! Das Italienischspielen hat ,a auch lange
«einig gedauert und der Mummenschanz mit d»> „um
erlösten Brüdern" fiel einem nachgerade auf die Nerven.
Das war nicht das Festhalten einer national hochgesinnten
Bevölkerung, wie der polnischen, an ihrem Volkstum. °m
dern das Spielen mit Emblemen und anderen Aeußerlich-
keiten. um^den Gegner zu ärgern. Und manl wundert
sich, daß die Oesterreicher trotz aller Gemütlichkeit dem
Treiben so lange zusahen. Die Demonstratronsscherze, die
sich die Italiener leisteten, entbehrten durchweg der
Originalität, ja sogar der richtig verstandenen polit schen
Satnre. Sie waren vielmehr auf den Ton derAieoer
trächtigkeit gestimmt oder verblaßten»» Dummenjungen-
streichen. So fand man eines Tages, daß die Fahnen
stange auf dem Triester Municipio zwar d>e schwarz-gelbe
Flaäae trug, daß aber die Fahnenstange durch einenS
Nn, " w°-d. » !° «-» dl-  5 . »n. immer '. «
fjolbmofl wetzte. Ein onberes« al “ «J™ JJ' 1S5 tn,
kästen vor den Rathausfenstern, die sonst in bunter Farben
vrackt leuchteten, nur mit Margheriten, dem Symbol der
Irr?denten gefüllt. Neberall und überall leuchteten die
weißen Sterne, und die großen und seinen politische
Straßenjungen freuten sich, daß der schlaue Smdaco
Oesterreicher wieder einmal schon gefrozzelt habe. Ein
Eav el für sich ist die Rolle, die die Italiener ihrem Rat,m
nalkomvonisten Verdi im unerlösten Triest äugewiesen
baben ^Sein Denkmal schaut demonstrativ, ohne daß matt
Stf M, Umg-L » fÄj ».nommen »J »»Befreierlai,d" Italien hinüber, und die Buchstaben seines
Namens waren sorgsam durch Punkte getrennt, so daß der
Betrachter Verdi« lesen konnte, oder aber auchV(ittono)
Etmanueles R(e) DF(talia). Bei uns findet man der-
artige Wortspiele in den Rätselecken der Zeitungen und die
Kinder vergnügen sich damit, hier betrachtete man dag als
äußerst gelungene politische Anspielung, als Symbol, das
SboCT nerti. fi n-ntde. daß man
alten Verdi eine Trauerweide gepflanzt hatte. Selbstver
stündlich waren die Herren der Stadtverwaltung bestrebt,
die innere Zusammengehörigkeit»»mKönigreich Itchien auch
hoi  ihren Beamten zum Ausdruck zu bringen, ivo nejen
Ä d>- ln  einet bette» « Uniform
herum hie der der Bersaglieri-Ofiziere verzweifelt ähnlich
sab sondern auch die Feuerwehr und die städtischenD.ener
muren aus italienisch kostümiert, lieber alle diese schonen
Dinge haben die Oesterreicher beide Augen äugedrückt, auch
z. B. über den italienischen„Rechtszustand. daß Oes ^
reicher italienischer Nationalität, wenn sie nach Italien
übersiedelten, dort ohne weiteres als italienische Staats¬
bürger galten, ohne daß sie aus dem österreichischen Unter-
tanenverband entlassen worden waren. V-raan.

“S
hoben unter der Einwirkung der italienischen Kriegserkla.
?una ihre Gemütlichkeit für einige Zeit beiseite gestellt
iind̂ kebrten und kehren mit eisernem Besen, .^"dplötzlich
bat Triest das unerlösts Triest, sein österreichisches Herzi». m>n« fnmi lebt deutsch auf der Straße reden.

Kt » ffS'äÄä
«oltur voraus ist, auf der Straße anspuckt. Die von dem
Municipio eingeführten Straßenbezeichnungen, die irgend-
einen Lükalbelden verherrlichten, sind verschwunden und
baden den alten historischen Namen Platz gemacht. Sogar
die Via di Vienna ist wieder zu Ehren gekommen. Ruch
der aeschmeidige Sindaco mit dem ge amten Gemeinderat

ÄS -Md nn feinet Stell« ftltztl ein Sollen,
über Kommissar das Regiment, der an erster Stelle das
Bestreben hat. die wirtschaftlichen Möglichkeiten trotz des
Krimes aufrechtzuerhalten. Und dazu sind alle Vorbedm.
«unaen vorhanden. Wenn erst die letzten Spuren der ,ta-
Neusichen Komödien- und Vetternwirtschaft vertilgt sein
werden dann ist Triest ein Aufschwung beschieden. der an
Hamburgs Entwicklunggemahnen dürfte Der verstorben-
Wiener Oberbürgermeister Lueger Anmal gesagt, das
deutsche Volk sei aroß aenua. um zwei Kaiserstadte. Berlin

und Wien, vertragen zü können; keine dürfe äuf die ändere
eifersüchtig sein. Man sollte meinen, das deutsche Volk sei
el  nemia um rwei Welthäsen vertragen zu können,
bÄ bet»WS «» * « motbfee ba, b. nt|* .
Slusfalltor nach dem Süden komme. Denn das ist >
hisiarische Bestimmung von Triest, und dazu ervbeit es
Oesterreich-Ungarn in diesen Tagen und sur
alle Zeiten. _ _ -

7lowo-Georgiewsk und Amgegend
Die Festung Rowo-Georgiewsk. die jetzt im Mittep

des Interesses im Osten steht, ist der starke Schutẑ der
Mündung des Raiew in die Weichsel. Bildete!
im Verein mit Warschau das große Aussallto g^ a
Westen und.stellt die Verbindung zw'sche«, der desI K
Weichsel, und Narewlinie her. Zugleich bildet s,e « , n
Hauptpfeiler des großen Warschauer Wastenpiatze-, dtt^
die Versorgung des russischen Heeres von groß er xnu
weite war, solange es sich nn gesicherten' Besitze ußla ¬
befand. An Größe steht Rowo-Georgiewsk der Fe,iu,iz
Warschau nach, wenn sie auch moderner ausges ! ^
ioll Der Fall auch dieser Festung durfte bei d >
bewährten Tüchtigkeit der deutschen Truppen nicht nny
lange aus sich warten lallen. - ,

.T |FTV °~V1 • **. l - ' Km I
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Heeresgruppe des Genera lf ?fdmarscha,,vonMackensen.
Oie verbündeten Truppen sind aus »er

Fro.it in voller Verfolgung.
Bei der Vorbewegung stoßen die deutschen

jaulen auf allen Straßen aus die zuruckftromende o,.,'
polnische Landbevölkerung, die von den Russen, als h
den Rückzug antraten, mitgesuhrt worden war. ,etzt„bfr
da sie den rech, eiligen russischen Truppendeweg,
natürlich nicht mehr folgen kann, im t.essten Elendŝ .
gegeben ist. Oberste Heeresleitung. (W. T.-B.)

-P Erneuter Angriss aus die englische Oftküst,.
Berlin, 13. August 1915. Unsere Marinelustschjff,

haben in der Nacht vom 12. zum 13. August ihrenü",
griff aus die englische Ostküste erneuert und hierbei
militärischen Anlagen i» Harw.ch mit gutem Erf«,'
beworse». Trotz starker Beschießung durch die BesesZ
ounaen sind sie unbeschädigt zuruckgekrchr» Der
vertretende Chef des Admiralstabes der Marine.
Behncke. (W. T.-B.)

Ein goldenes Wullerherz.
Roman von ErichEbenstei n.

(Nachdruck mcht gestattet.) 1
^en Lisch deckte Frau Lore selbst Sie fand eine Meng,

Dinge in ihrem Silberkasten, die in . Retiro" nicht vorhan-
>en waren, nnd bei dieser Gelegenheit stillschioeigendin den
öesitz Assnntas übergehen sollten.

Besonders der kostbare alte Aufsatz ans getriebenem Sil«
jer, ein Familienstück, das nur zu festlichen Anlässen im Hanse
Zabrizins hervorgeholt wurde. Assunta würde sich freuen, ihn
ru» zn besitzen. Sie hatte die drei Grazien, welche eine fein
zeschliffene Glasschale trugen, schon als Kind immer bewml-
;ert, und es war auch wirklich ein Prachtstück.

Peter Lott lächelte sarkastisch zu all diesen Borbereitnngen.
iesorgte gehorsam Zigarren imd Zigaretten, bestellte ein
stouquet für die jimge Frau, lehnte es aber sehr bestimmt ab.
lersöitlich die Heimkehrende» zu begrüßen.

„Dn bist wieder mal im UeberschivaitgDeiner Gefühle,
äebe Lore," sagte er, „aber ich ivill doch lieber erst abwar»
en, ob meine Gegemvart in Retiro auch erwünscht ist. Man
Irtim nicht ivissen, wie der Herr Direktor über die Verfügnn-
jen seines Schwiegervaters denkt.«

„Peter! Dn glaubst doch iricht auch—«
„Hm, ich warte ab. Vor dem schliuimsten hat ja der

tob Deines Mannes Ferry bewahrt, aber es wäre doch mög-
ach, daß er auch so Grund zur llnzufriedeuheit zu haben
staubt. Weißt Du übrigens, daß er vor der Abreise seine Be-
jiehtmgen zum hiesigen Theater gelöst hat?«

Frau Lore sah sprachlos drein,
„Ja, ja, ich erfuhr es zufällig. Sie hätten Dir wohl ein

Wort darüber sagen können. Üeberhanpt finde ich es ein
»ißcheii sonderbar, daß Assunta in den vier Wochen nicht ein-
«al Zeit fand, Dir wenigstens einen Gruß zu schicken. Und
väre es selbst gegen den Wuirsch ihres Gatten gewesen."

Daß er mit diesen Worten, die ihm eigentlich wider
kLillen entfahren waren, eine wunde Stelle traf, zeigte Frau
Lores schmerzlicher Ausdruck.
\ Aber sie suchte sogleich nach Entschiildignilgen. Lanzendorf
sollte eben ihren Aufenthalt geheim halten, und es « nr
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Der Krieg.
Ta«e«>>-rich1 der «berstr« Httresleitnng.

Sroßes Hauptquartier, den 13. August 1915.
Westlicher Kriegsschauplatz.

In denArgonnen wurden mehrere fcanzSflsche An
griffe auf das von uns genommene Martmsiverl ab-
°^ Be? Zeebrügge wurde ein englisches Wasserflugzeug
heruntergeschossen; der Führer ist ge angengenomn. n.
Bei Rouaemont und Sentheim (nordöstlich von Bel rn t,

Zwangen unsere Flieger je ein feindliches Flugzeug zu,
Landung. westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
^ v. Hindenburg.

Die Angriflstruppen gegen Kowno machten Fort.
^ "Äm Dawina-Abschnitt wiederholten die Russen ihre

Rarem und v «g g'ng es mei.er vor-

M 'herHWrt"und ft"" Widerstand" von Abschnit. zu
CÄr ®'»” Ä . n,«* l. «. (fern

900 SllonöSne unb etbenlel. 3 und 2 M- ,n„-
Beider Armee des Generalsv. Gollwitz wurden

seit dem 10 August 6550 Russen, darunter 18 Osstz'-ie,
ges an ge ,igenomme» und 9 Maschinengewehre und e...
Pionierdepot erbeutet.
HeeresgruppedesGeneralfeldmarschalls
" NrinzLeopoldoonBayern.

Unsere in Gewaltmäischenversolgenden Truppen
haben kämpfend die Gegend von Sokolow und, nachde»
die Stad» Siedlce gestern genommen war, den Luviec-
Abiäinitt lsüdlicki von Mordy) erreich».

Peter Lott wußte es nicht. „Fremder Leilte Angelegenhei¬
ten kiiinmern mich nicht. Ich werde ihm doch nicht nach-
ipiouieren."

Natürlich. Frau Lore fand das ganz in der Ordnung. Aber
»aß man ihr gar nichts gesagt hatte, mar doch ein bißchen
;art.

Dann suchte sie auch diese Gedanken niederzitdrücken. Mein
Nott, die beiden waren so verliebt! Und alles war zuletzt noch
pisamurengekoulnlen, eigentlich hätte man gar nicht Zeit zn
iangen Erklärungen gehabt. Und he>,te tanieu sie fo, da würde
sich alles ausklären.

Zuletzt schlug die Frelide aus das Wiedersehen wirklich alles
anbere nieder.

Eva, die sich an allen Vorbereitungen nicht beteiligt hatte,
sondern ausschließlich mit der Anschaffung ihrer Arlsfterrer be»
chüftigt war, fand im stillen Mamas „Getrre" ebenfo über*
flüssig als lächerlich. Mein Gott, solche Geschichten, weil
Assunta heimkehrtel Ihr selbst wäre es nicht einmal ange»
nehm gewesen, sie hätte ihren Rudi entschiederr lieber ganz
für sich allein gehabt, und sie war überzellgt, daß Lanzen»
darf genau dasselbe denken würde. J >n letzten Augenblick, als
Mama schon drängte, daß man hiniiber in die Villa Retiro
gehen solle, um noch die letzte Hand anznlegen arr alles,
entschuldigte sie sich mit Kopfschmerz und blieb zu Hanse.
! Frau Lore vernrißte sie nicht sehr. Sie hatte den Kops
voll Gedanken rurd daS Herz voll Erivartnngsfreude. Ihr
erster Gang war in die Küche. Dort hantierte Barbe mit
glühenden Wangen und fnukelnden Angen. Die beiden neuen
Mädchen, in sauberen weißen Schürzen und Häirbchen, stallden
ziemlich tatenlos daneben und machten sich heimlich lustig
über die „alte, plumpe Person,"die da kochte und briet.

O je wenn der Herr Direktor, der ein so großes Geivicht
nuf zierliches, hübsches Aussehen legte — er hatte ihiien das
qreich bei der Aufnahme gesagt— diesen plumpen Küchen-
dragouer da sehen könnte! Wie eine Magd vom Dorfe sah
diese Barbe auS mit ihren gestärkten, steifen Kattmiröcken, den
glatt angeklebten Scheiteln und dem braunen, derben Gesicht

ft;

Der österreichisch»««sarische Tagesberichs.
Wien , 13. Aug. (WTB.) Amtlich wird verlautbay^

13. Aug. 1915, mittags.
Russischer Kriegsschauplatz.

In Ostgalizien  und im Raume von Wladimir.
Wolynskij ist die Lage unverändert. Westlich des Bug
setzten unsere Armeen die Verfolgung des schrittweise zM,
weickenden Gegners fort. Die nördlich des unteren
vordringenden österreichisch-ungarischen Truppen sind dir
Radzyn gelangt. Unsere Verbündeten nähern sich Wtodrvu.

Italienischer Kriegsschauplatz.
In der küstenländischen Front unternahm der t̂tnb

gestern und in der vergangenen Nacht wieder ewigeA«-
näherungsversuche, die jedoch schon durch das Feuer unsm,
Artillerie abgewiesen wurden. Ein italienisches Lager dn
Cormons wurde mit Erfolg beschossen. Im Kärntner Gmz.
gebiet ist die Lage unverändert. An der Tiroler GreP
wurde östlich Schluderbach gekämpft. Der femdliche Angiisi
war auch hier vergebens; die Verteidiger blieben im volle«
Besitze aller ihrer Stellungen. Die zurückgehenden Italien«
wurden von ihrer eigenen Artill erie  Geschosse«,
Im Etschtale vertrieb einer unserer Panzerzüge die feint)«
lieben Feldwachen aus den Ortschaften Serravalle und
Chizolla.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. Ho es er , Feldmarschalleutnant.

Ereignisse zur See.
Unser Unterseeboot„XU * ist von einer Kreuzung i«

der Nordadria nicht zucückgekehrt. Laut amtlicher italienisch-:
Meldung wurde es mit der ganzen Bemannung versenkt
Am 10. d. M. zu Mittag ist ein feindliches UnterseebM
im Golf von Triest durch eine Mine vernichtet word-n
Von der Besatzung konnte niemand gerettet werden. A«
selben Tage und am darauffolgenden belegten unsere Sk«
flugzeuge die vom Feinde besetzte Insel Polagosa ml
Bomben und erzielten mehrere wirksame Treffer am Leucht-
Haus, an der Radiostation, an einem Wohngebäude.«
aufgestapelten Material und in der Abwehrwannschast. 6
femrndes Geschütz mittleren Kalibers wurde vonu«s^
troffen, ein Rlaschinengewehr demoliert, ein Tender
Die Flugzeuge sind trotz heftiger Beschießung wohlbehal

eingerückt. Flollenkommands

«nette, d,einige » ochw, warf,m Spiegel emenvesE
ten Blick auf ihr modisch gekrepptes Haar,übê-dem da»H
rben kokett saß, der. hübsch Bo l« od unb Wjj
blaue Zephirbluse. Sre koirnte sich siho» 'Kn , j wSovbie in den Kleidern ihrer früheren Herrin, m» ^
tadellos frisierten Kopf und den Seltenkamiuche, -
war fast eine Schönheit. no»chr->

Sie sprachen absichtlich recht laut vom Theater, *
Verehrern, den Romanen, welche sie abends last'. . ,
Senbeii Posten, welche sie innegehabt. Soph ’
einmal sechs Wochen Sofe bei einet {gj eJJj bif  iibioBarbe, der die ganze Wirtschaft mcht paßte, u „
Haupt nur ihrer Frau den Willen tzetan hat
eben, weil sie wohl iah. wie Frau Fabr,zu.S formsicĥ
dabei, hörte grimmig zu., Srê verstand auch Ariden̂
geflüstertes Wort und wußte sich das Kicher »verv  ^
fig anfgestutzten Franer.ziunner« wohl zn deuten.
Boden brannte ihr mrter den Fußen. ^schien̂

Darum atmete sie auf, als jetzt Frau«ore \i
kostete und in der Ordnung fand. fie.

„Dann kann ich ja wohl endlich gehen? frä st- ' ^
Ja liebe Barbe, Du kannst jetzt nach? W ^

einer halben Stunde kommen sie und dann koru« M

Ä '» .eben Siebe « nldjl fotflnj»
benr'erkte Barbe mißtramsch. obwohl sie das >'N® siü̂

sie so nebenher beobachtet hatte, garL ' wo rnVfo "Ä "se1̂» ---

°"W ! S ich9e( e.- ». .Met .«« A -L
müssen allein sein, weißt Dn. Spater hoffe'w !
manch schönen Abend schenken werden dulben̂ ^ ^
heute—« sie wandte sich an diel»»ge Kach> »̂ ^
so aut nnd sehen nun weiter nach dem Braten.I -

■■iS :?' ffÄ ' no« die Mmnen°4 '"

-MEÄdch « bl,- lenW « - fc * $Na. wie ich den Herrn benrterle, nie,nie« ,jj<lg
vie Schwiegermutter hier zum letzten Male de ^
geführt haben. Das könnte uns auch fehle» ! Man vn
Frau gerade genug."

Fortsetzung folgt.
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.̂ er türkische Schlachtbcricht.
üa,>s<an«»opes. 12. August.
«in öer OardaneNeuFront wiesen n»1t am 0̂.Ai>g><st
s-jiivliche Angriffe auf unsere Stellungen zurück;

M verlor 3000 Tote bei einem Angriff gegen eine
derK Division. Unsere Truppen machten einen Gegen-
tü> Warfen  den Feind ans seinen Stellungen und
«09™' ,wei Maschinengewehre. Bei Seddulvahr lieg
«Ä j, ) am 10. August nachmittags vor unserem rel te»
»es el Zwei Minen springen und griff am wurde aber

,.h,Ke» zurürkgesl,lagen. Am 11. August vor-
B>l " "veruichtelen wir eine feindliche Streitmacht voll,
piitb# pbie  auf eine Koinpagnie geschätzt wurde und
pSn̂L' der Schützengräbenu, seres linken Flügels an>
«inenk.n luchte. — Von den anderen Fronten nichtt
rkÄkenswertes.Keine" Vor vor Räumung Dünabnrgs?

Londoner Reutersche Bureau erfährt aus Peters*
^ Stuck die Beamten bereiten sich darauf vor. Düna-

bürg , erlassen. Die Militärbehörden rufen die Männer
b»rg«u ^ 45, Lebensjahre zur Feldarbeit auf. General

bat am 12. August mit dem Distriltsgenera! diessk* +
üontion, 12- August. Nach einer „Lloyds" - Meldung

„ Fischerfahrzeuge„Utopia", „Oceansgift". „Eiteraste".
E ? Lorrow". „Ioung Admiral". „George Crab'.e",
Srions ". „Calm". „Tresoire" und „Welcome" versenkt

vie Besatzungen gerettet worden. Das gleiche Schick-
", „ subren auch der britische Dampfer „Oakmood" und
Pf‘ „orwegische Bark „Morna", deren Besatzungen gleich-

«̂rettet worden sind.
^Rotterdam , 12. August. Wie der „Nieuwe Natter*
. „,i4ie Courant" aus Maasluis initteilt, meidet Kapitun

« Dok vom Schiffe„M. A. 6". er sei ungefähr zwan uq
m-ilen nordwestlich des Maasleuchtschiffes bei einer Waffer*

non 14'/- Faden an einem gesunkenn D .inr r
'vorbeigefahren, dessen Masten drei Meter über äßu|,er

tagten- jj cc|cnfung C|n deutsches Flugzeug.
Anifterdam. 13. August. Das „Handelsblad" meldet
§oek van Holland: Nach einer Mitteilung e .>es

ßrtiiffers der englischen Schmack (Lastschiff. D. Red.)
ft mfries" aus Grimsby fischte das Schiff gestern früh

Lei dem Leuchtschiff„Leeman". als ein deutsches Flugzeug
Z  Besatzung befahl, von Bord zu gehen. Dann wuroeu
,mei Bomben geworfen, die das Schiff zerstörten. Ilach-

die Besatzung fünf Stunden im Boot umhergekriebn
mar, wurde sie von „Sch. 321" ausgenommen und ui
Blaärdingen gelandet. _ _ _

^phie.

uh« ""

Germania, mit Gott allein!
Es geht ein Ruf dem Donner gleich
durchs ganze große Deutsche Reich:
O Land, o hochbegnadigt Land,
erkenne deines Gottes Hand!

s,- Germania, mit Gott allein
kannst fest und treu und stark du sein.
Wenn Gottes Wort in seiner Kraft
das Volk durchringt und Leben schafft,
dann stellt sich's auch, ein tapfres Heer,
genüber jedem Feind zur Wehr.
Germania, mit Gott allein
kannst fest und treu und stark du sein.
Ein Volk, das auf zum Himmel schaut
und fest auf Gott den Herrn vertraut,
das steht im Sturm voll Glaubensmut
in seines Gottes starker Hut.
Germania, mit Gott allein
kannst fest und treu und stark du sein.
So lang auf Gottes Wort du hörst
und Recht und fromme Sitten ehrst,
so lange wirst du, Deutschland, stehn
und Heil in deinen Grenzen sehn.
Germania, mit Gott allein
kannst fest und treu und stark du sein.
Ihr deutschen Stämme, scharet euch
um Gottes Wort im ganzen Reich!
Erstarket als ein Volk des Herrn —
dann bleibt euch das Verderben fern!
Germania, mit Gott allein
kannst fest und treu und stark du sein.

Friedrich Weyermüller.

Lokales und ProvMes.
Sämtliches Brotgetreide, Hafer

irrste und alle Oelfrüchre find de schlag
nahmt. Jeder, der anch nur eine kleine
Menge dieser Grzeugnifie nerkanft , mach
sich strafbar!

Waren den Verkaufspreis in deutlich lesbarer
Sch ist  zur Kenntnis des Publikums zu bringen. 4) An
den Hnuptmarkttagen sind von der Gemeindebehörde die von
ihr als angemessen erachteten Kleinhandelspreise  an
dem Publikum leicht zugänglichen Stellen der Markptlätze
anzuscklagen und, soweit möglich, sofort der Tagespresse be¬
kannt zu geben. Die Gemeindebehörde kann festsetzen, daß
ür gewisse Gemüse der Verkauf nur nach Gewicht stattfinden
darf. Zuwiderhandlungen gegen Ziffer 2 und 3 unterliegen
gleichfalls der Bestrafung nach § 6 b des Gesetzes über de»
Belagerungszustand vom 4. Juni 1851.

)+ Herborn , 14. August. Wir machen unsere Leser
noch einmal besonders aufmerksam auf das morgen Sonntag
in unserer Stadlkirche stattfindende Missionsfest,  an
welchem um2 Uhr nachmittags Herr Missionsinspektor Pastor
Weg euer  über die gelegentlich seiner im Vorjahre unter¬
nommenen Inspektionsreise in Sumatra gemachten Erfahrungen
und die durch Ausbruch des Weltkrieges mit Schwierigkeiten
verknüpfte Heimreise sprechen wird. Beim Nachmittags¬
gottesdienst um 2 Uhr als auch bei der Nachversammlung
um4 Uhr wird der hiesige evangelische Kirchenchor Mitwirken.

— Die genauen Adressen aller  Krieger
unserer Stadt müssen, wenn die letzteren durch den
Kriegsfürsorge- Ausschuß mit einem Liebesgabenpaket
aus der Heimat erfreut werden sollen, sofort auf Zimmer
Nr. 10 des Rathauses abgegeben werden, denn die bet
früheren Sendungen des Kriegsfürsorge-Ausschusses benutzten
Adressen werden von diesem nicht aufbewahrt, weshalb bei
jeder Sendung die Abgabe der Adressen erfolgen muß. Also
noch schnell die genauen Adressen aller  unserer Lieben im
Felde auf dem Rathause abgeben, damit ihnen allen  eine
Freude bereitet werden kann! .

— Mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet
wurde der Leutnantd. R. Herr Lehrer Betz , ein geborener
Herborner, welcher sich seit einiger Zeit behufs Heilung von
einer im Kriege erlittenen schweren Verletzung in Breithardt
aufhält. Wir gratulieren!

_ Warnung ! Sowohl in den verflossenen fahren
wie auch in diesem Jahre sind öfters O b std i ebstä hl e
auf den Grundstücken der Landes-Heil- und Pflege-Anstalt
verübt worden. Die Anstalt hat seither die Anzeigen der
Feldhüter, die von der hiesigen Polizeiverwaltung zur
Stellung von Strafanträgen übergeben waren, dieser mit
dem Bemerken zurückgegeben, daß mit Rücksicht auf die
gegenwärtige Zeitlage auf die Bestrafung der Schuldigen
verzichtet würde. Die Anstalt kann jedoch im Interesse ihrer
Kranken für die Folge derartige Diebstähle nicht mehr durch¬
gehen lassen, umsoweniger, als sogar die Feldhüter von
Obstdieben, die sich nicht einmal in bedürftiger Lage be¬
finden, gewissermaßen noch verhöhnt und ihnen gesagt wurde,
sie sollten ruhig Anzeige erstatten, die Anstalt stelle ja doch
keinen Strafantrag. Die Anstalt warnt hiermit eindringlichst
vor weiteren Diebstählen. Sie wird in Zukunft gegen jeden
von der Polizeiverwaltung angezeigten Obstdieb Strafantrag
stellen und zwar ohne jede Rücksichtnahme. Persönliche Vor¬
stellungen und Bitten um Rücknahme von Strafanträgen
werden nach dieser Warnung nicht mehr entgegengenommen.

Vom Westerwald , 13. Aug. Anzeichen des nahen¬
den Herbstes kann man jetzt schon zahlreich beobachten. Das
Laub der Bäume, namentlich der Linden und Kastanien,
weist schon viele herbstlich gefärbte Blätter auf und beginnt
abzufallen. Die Lindenblüte ist in diesem Jahre besonders
schnell vorübergegangen und die Blütenblätter sind frühzeitig
abgefallen. Die rötlich gefärbten Beeren der Eberesche be¬
ginnen jetzt schon, vier Wochen vor der normalen Zeit, zu
reifen. Haselnüsse und Brombeeren zeigen ebenfalls frühzeitige
Reife. Zweifellos sind diese Erscheinungen zum großen Teil
auf die anhaltende Trockenheit im Mai uud Juni zurückzu¬
führen. Viele Leute wollen aus den Anzeichen schließen, daß
wir einen frühen Winter zu erwarten hätten. Das trifft
auf keinen Fall zu, denn frühe Blüte hat auch eine frühere
Reife zur Folge.

* Sossenheim , 13. Aug. Auf Anordnung des Burger-
meisters dürfen Spätkartoffeln, die noch nicht ausgereift sind,
aber als „Frühkartoffeln" in den Handel gebracht werden,
nicht verkauft werden.

* Oberursel , 13. Aug. Die Polizeiverwaltung nahm
zwei hiesige Einwohner, die sich mehr Brotkarten geben ließen
als ihnen zuständig waren, in eine Geldstraße von je 50 Mk.
Die von den Bestraften eingelegte Berufung wurde vom
Hamburger Schöffengericht verworfen. Dasselbe Schicksal
hatte die Berufung eines hiesigen Landwirts, der wegen Be¬
wucherung beim Kartoffelverkauf von der Polizei mit 60 Mk.
Geldstrafe belegt war.

* Nied a. M ., 13. Aug. Vor einigen Tagen sollte
hier eine Obstversteigerung stattsinden. Als sich die Kauf¬
liebhaber samt Versteigerer an „Ort und Stelle" einfanden,
war kein Apfel mehr an den Bäumen. Ein „Obstliebhaber"
hatte in der Nacht zuvor die Bäume geplündert.

Dillenburg , den 14. August 1915.
, - Einkauf und Verkauf von Gegenständen
"es Wochenmarktverkehrs. Der stellvertretende kom¬
mandierende General des 18. Armeekorps erläßt folgende
Anordnung betr. Einkauf und Verkauf von Gegenständen des
Wochenmarktverkehrs: Im Anschluß an meine Verordnung

3. August 1915 bestimme ich: 1) Ob auch Gewerbe-
"ksbende, welcheW o ch enm arkt s w ar en  in Laden-
Schäften oder im Straßenhandel direkt an die Verbraucher
"«kaufen, als Zwischenhändler im Sinne der Verordnung

3. August anzusehen sind, bestimmt die Gemeindebehörde,
^kselbe Behörde kann auch, wenn besondere örtliche Ver-
d ldiiffe dtttz angezeigt erscheinen lassen, den Einkauf duich
"Mlschenhändlerbew. den Verkauf an Zwischenhändler von
''"« früheren Zeit an wie 10 Uhr vormittags erlauben, jedoch
Moor 9 Uhr vormittags. 2) Marktwaren, die auf dem
^ochenmarkte gekauft sind, dürfen auf demselben nicht n o ch
0>P>ai verkauft werden, außer auf den von der Gemeinde-
'We sär den Kleinverkauf bestimmten Plätzen. 3) Die

7̂ °ufer auf dem Wochenmarkt, welche ihre Waren im Kleinen
kaufen, sind verpflichtet, an ihren zum Verkauf aufgestellten

Aus Groh-DerNn.
Die Veschlagnahmevon Wolle und yaumwolle.

D' s Oberkommando in den Marken veröffentlichte am
D -ii' erstag je eine Bekanntmachung, betreffend Ver*
äutzerungs- und Verarbeitungsverbot von reiner Schaf¬
wolle und reinschafwollenen Spinnstoffen, sowie betreffend
Veräußerung. Verarbeitung und Beschlagnahme von
Baumwolle, Baumwollabgängenund Baumwollgespinsten.
Der Wortlaut der Bekanntmachungen kann von Interessen-
len bei den Polizeibehördeneingesehen werden.

4- Veschlagnahme und Höchstpreise für Hülsen*
srüchte. Wie „W. T.-B." von unterrichteter Seite hört,
chmeben zurzeit in den beteiligten Ressorts Erwägungen
Iber Beschlagnahme und Höchstpreisfestsetzungen für
Hülsenfrüchte aller Art. Unter voller Wahrung der be-
re.rtigten Wünsche der Produzenten sollen durch diese
Maßnahmen diese wichtigen sür weite Bevölkerungskreise
miruibehrlichen Nahrungsmittel einer ungehinderten Preis¬
treiberei entzogen werden.

Aus dem Reiche.
Ors Eiserne kreuz für ostpreußische Geistliche.

W reu treuen Ausharrens in ihren Genieinden wählend
der Russe,leinfälle erhielten jetzt dreizehn ostpreußische
Geistliche das Eiserne Kreuz. Zu den Geistlichen gehört
der Superintendent Skierlo aus Iobaninsburg, der sich
zurzeit in russischer Gefangenschaft befindet.

Der Orden p»nr le mdrite für den kriegvminisker.
Dem Staats - und Kriegsminister, Generalleutnant Wild
v Hohenborn, ist, wie amtlich bekanntgegeben wird, der
Orden pour le mdiite verliehen worden.

Sicherung unserer Obsternte. Da erfahrungsgemäß
in vielen Bezirken Deutschlands für die Verwertung des
nünderwertiaenObstes und der Wildsrüchte kein organi-
sie ter Zwischenhandel besteht, so hat die Zentral-Einkauss-
Gesellschaft in Berlin, Abteilung Fruchtverwertung, Mittel
und Wege gesucht, diesem Mangel abzuhelfen, um eine
möglichst restlose Sammlung und Verwertung des minder-
wertigen Obstes sowie der Eicheln. Kastanien, Bucheckern
und Lindensamen zu erreichen. Zu diesem Zweck hat
sie in ihrer Organisation eine Verbindung zwischen
den Produzenten und der verarbeitenden Industrie
bzw. der Landwirtschaft geschaffen. In Gegenden
und Ortschaften. wo der Obstabsatz noch nicht organr-
siert ist (Landwirtschaftskammern, Obstbauvereine, Obst¬
handel), darf erwartet werden, daß die landwirtschaftlichen
Genossenschaften Sammelstellen übernehmen und damit
den Verkehr zwischen Produzenten und Konsumenten er-
leichtern. Zum Teil soll das gewonnene Obst zu einer
billigen Mischmarmelade, sogenannten „Kriegsmus" ver¬
arbeitet und den Konsumenten billig zugeführt werden,
wobei sich die Z. E. G. eine gewisse Preiskontrolle vor-
behalten hat. Außer der Industrie können aber auch
Kommunen und gemeinnützige Vereine minderwertiges
Obst direkt von den Genossenschaften durch die Saminel-
stelle beziehen. . „ ,

Von besonderer Wichtigkeit ist es letzt, alle fetthaltigen
Früchte, wie Bucheckern, Lindensnmen, Sonnenblumenkerne
zur Oelgewinnung der Industrie zuzuführen und alle
Futterfrüchtez. B. Eicheln, Kastanien zu sammeln, um da-
mit die Landwirtschaft zu versorgen. Nähere Angaben
finden sich in dem Flugblatt „An die ländlichen Haus-
frauen". das von der Verlagsabteilungder Z. E. G. in
beliebiger Menge kostenlos verschickt wird.

Ein bedauernswerter Ehemann. Dieser Tage er¬
schien bei der Brotkartenausgabe im Rathause zu Cöthen
ein Einwohner und forderte in ziemlich energischem Tone
eine Zusatzbrotkarte, da er mit seiner Brotration nicht
auskomme. Die der Brotkartenstelle vorstehende junge
Dame erklärte dem Gesuchsteller, ein solches Gesuch müsse
schriftlich eingereicht werden. Dazu war der Bittsteller
denn auch sofort bereit. Die „Begründung" aber, welche
die Beamtin zu lesen bekam, dürfte tatsächlich noch nicht
dagewesen sein. Der Mann schrieb: „Meine Frau
kann nicht kochen,  darum muß ich mit meinem
Söbnchen Hunger leiden, weil weder auf den Mittags-
noch Abendtisch meine Frau Gekochtes bringt. Es gibt
meist bloß Brot. Mein Junge steht auf dem Wachsen.
Ich komme deshalb mit meinen Brotmarken für dre, Per-
fönen schon längst nicht mehr aus und bitte um eine halbe
pro Person mehr."

Fischsterben im Neckar. Durch giftige Flüssigkeit,
die in den Neckar gelangte, ist im Flußlauf des Neckars
bei Cannstatt ein großes Fischsterben verursacht worden.
Tausende von Fischen sind vernichtet. v , .

Vorsicht bei Pilzgenuß. In München sind in den
letzten Tagen 15 Fälle von Pilzvergiftung vorgekommen:
vier davon sind, dem „Tag" zufolge, tödlich verlaufen.
In Pintau in Oberbayern ist eine Werkführersftau mit
ibren beiden Kindern ebenfalls an Pilzvergiftung ge-
jrorben. _

Leim Kriegsnactiriditen.
Berlin , 14. Aug. Ueber die Verfolgung der russischen

Armee geht dem „Berliner Tageblatt" aus demk. k. Kriegs¬
pressequartier folgender Bericht zu: Der Sieg der Bayern
über die russische Garde bei Lowcza  und der preußischen
Garde am Wlodawa-Abschnitt hat die Russen zur Räumung
ihrer dortigen von Natur aus sehr starken Stellungen ge¬
zwungen. Die Deutschen folgen ihnen längs der Straße
und Bahnlinie in der Richtung auf Wlodawa, wo in sumpfigem
Gelände sich die Kräfte immer wieder zu sammeln versuchen
uud zähen Widerstand leisten. Anschließend bilden die Ar¬
meen Josef Ferdinand, Köoeß. Woyrsch, Gallwitz und Scholtz
einen nach Brest-Litowsk und dem südöstlichen Abzugsraum
hin offenen Bogen, der die Bahnlinie Parczew—Lukow—
Siedlce—Malkin—Czyzew bereits hinter sich hat und sich
immer mehr verengert. Die schon außerhalb dieses Bogens
liegende Festung Nowo Georgiewsk ist zerniert und wird
bombardiert. „ .. .

Berlin , 14. August. Unter der Ueberschrtft„Em
griechischer Korb!" heißt es in der „Berliner Morgenpost" :
Jn Athen haben die Vogelsteller eine Absage erhalten und
zwar in der denkbar schärfsten Form. Griechenland hat ge¬
zeigt, daß es sich nicht durch Stockprügel auf den Magen
hindern läßt, kräftige Antwort zu geben. Das Beispiel, das
Griechenland mit seiner Antwort an den Vierbund gegeben
hat, wird bei den anderen Balkanstaaten Nachachtung finden.
Die Partie unserer Feinde ist verspielt, militärisch und diplo¬
matisch. Die Antwort, die sie von Athen bekommen haben,
zeigt es ihnen ebenso deutlich, wie die sie bisher von uns
auf den Schlachtfeldern erhalten haben.

Berlin , 14. August. Wie dem„Berliner Tageblatt
aus Athen von gestern Nachmittag gemeldet wird, darf es
als sicher gelten, daß der König nach der Wiedereröffnung
der Kammer und der Demission der jetzigen Regierung Ve-
nizelos berufen und ihm befehlen wird, auf der Basis strik-
tcfter Neutralität  die Regierung zu übernehmen.

Weil Kurzer MettrrKirust.
Borausstchtliche Witterung für Sonntag, den 15. August.

Meist wolkig und trübe, noch einzelne Regenfälle, kühle
nordwestliche Winde.

Schönheit
verleiht ein zartes reines Gesicht, rosiges jugendfruches Ausiehe»
und ein blendend schöner Teint. — Alles dies erzeugt die echte

Steckenpferd -Seife 4
(die beste Lilienmilchseiie ), von Bergmann & Co„ Radebeul,
ä Stück 50 Pfg. Ferner macht der Cream „Dada “ (Lihenmilcht-
Cream) rote und spröde Haut weiß und sammetweich. Tube 50 rtf*

gür die Schriftleitung verantwortlich: K. Klose, Herborn,
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Todes «Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerzliche Mit¬

teilung , dass es Gott dem Allmächtigen gefallen liat , meine innigst-
geliebte , unvergessliche Frau , unsere treusorgende Mutter , Schwester
und Tante

Frau Josefine Tlieiss
geh. Gernand

nach langem , schwerem , mit grosser Geduld ertragenem Leiden im
45. Lebensjahre zu sich zu rufen.

Herborn , Limburg , den 14. August 1915.
Die trauernden Hinterbliebenen;
Ferdinand Theiss und Kinder.

Zur Ginmachxeit
empfehle:

Steinerne Ginmirchlöpfe 1»
allen Größen, Skröder « Oöst-
„nd Konservenirrüge mit Kork¬
verschluß und mit Glas- und Alu¬
miniumdeckel,Gin muitialäserund
Aonserverrgliiser u. Apparate;
ferner für Wirte : Birrsiafer,
Anikertiecher 0,2 und Stangen-
^Säfcr und Seidel 0,4 Liter,

zu billigsten Preisen.
Franz Schmidt , Herborn,

Kornmorkt 29.

Der 2 . Stock meines Hauses

4Zimmer und Küche

Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 5 Uli:1 vom rl rauerhanse,
Kaiserstrasse 15, aus statt.

lKmMeVMchMKlmVM
LGMN ^ ^ ® mfcnfemeJfei3 .Sef .ifembcr

MMmVuAWkMB M̂DirMUPWMutzmee
ßmejjkaagnficaêi/

per 1. Oktober evtl, früher zu
vermieten. Elektrisch Licht und
Gas vorhanden.
Gustav Meckel, Herborn,

Kaiserstraße 24.

30
Erd -, Fels - und
Betonarbeiter

hei hohem Lohn sofort  gesucht.
BaustelleBerkenhoff&Drehes

Meckenbach.
Bauführer Weiske.

Sonntag , den 13. August:

Misslonsfesl In Herborn.
Gottesdienste : ' /2IO, 2, 4 Uhr in der Kirche.

Misstonsinspektor Pastor Wegen er  aus Barmen u. a.
Zu zahlreichem Besuch wird herzlich eingeladen vom

Kirchenvorstand.

K w

Bekanntmachung
betreffend den Aufruf des Landsturms.

Auf Grund der Allerhöchsten Verordnung und der Be¬
kanntmachung des Herrn Reichskanzlers vom 28. Mai 1915
werden alle im hiesigen Stadtbezirk sich aufhaltenden Wehr¬
pflichtigen, die im Jahre 1898 geboren sind und in der Zeit
vom » 1 . Mai 1815 bis zum 15 . August 1815
einschliestlich das 17. Lebensjahr vollendet
haben , ausgefordert , sich in der Zeit vom
vom 13. di» eiufchiiestlich 20 . Augustd. As.
auf Zimmer Nr . 18 des Rathauses zur Landsturmrolle
anzumelden.

Die auswärtig Geborenen haben ihren Geburtsschein
oder einen sonstigen Ausweis vorzulegen.

Wer die Anmeldung zur Landsturmrolle
in der vorstehend gesetzten Frist nicht bewirkt,
wird mit Freiheitsstrafe von 5 Monaten bis
zu 6 Jahren (Militär -Straf -Ges.-Buch § 68 ),
sofern nicht wegen Fahnenflucht eine härtere
Strafe verhängt wird, bestraft.

Herborn , den 12. August 1915.
Der Bürgermeister : Bir kendahl.

Bekanntmachung
über die Uermenduug von Senzol und
Soluentuaphtha jowie«der Höchstpreise

für diese Stoffe.
In Nr. 185 des amtlichen Kreisblattes vom Dienstag,

den 10. d. Mts . ist eine Bekanntmachung des stellver¬
tretenden Generalkommandos 18. Armeekorps veröffentlicht.

Die Bekanntmachung kann von Interessenten auf
Zimmer Nr . 10 des Rathauses eingesehen werden.

Herborn , den 11. August 1915.
Der Bürgermeister : Birkendahl.

Kartoffelverkauf.

" ■ ■*
*« Wasserdichte <
%Mliel - UiMclie » J
■y in feldgrau . . ^

empfiehlt * ■

£AutfngMoiLeyioin5
J ® Hauptstrasse 104.
■■ V
wwwmwm

Geschäfts K̂uverts
liefert

Buclidrueketrei Andlag , Herhorn.

Am Montag , den 16. ds. Mts ., trifft ein
Waggon

neue Speisekartoffeln
ein, welche vom Waggon ab mit 6 Mk . pro Zentner
abgegeben werden.

Bestellungen werden bis Samstag abend auf
dem Stadtbauamt (Eingang Bahnhofstraße) entgegengenommen.

Herborn , den 13. August 1915.
Der Bürgermeister : Bir kendahl.

Bekanntmachung.
Die nach Vorschrift des § 22 der Städteorduung für

die Provinz Hessen- Nassau berichtigte Liste der stimm¬
fähigen Bürger der Stadtgemeinde Herborn
liegt vom 15 . bis einschließlich 66 . d . Mts . auf Zimmer
10 des Rathauses zur Einsicht auf.

Während dieser Zeit kann jeder Stimmberechtigte gegen
die Richtigkeit der Liste bei uns Einspruch erheben.

Herborn , den 13. August 1915.
Der Magistrat : Birkendahl.

Betrifft : Verkehr mit Hafer.
Die Heeresverwaltung hat das dringende Verlangen

nach schleuniger und größtmöglicher Haferlieferung gestellt.
Ich fordere daher alle Landwirte, die Hafer gezogen haben,
auf, für dessen sofortigen Ausdrusch besorgt zu sein, damit
die Verwaltungsbehörden nicht gezwungen sind, das Aus¬
dreschen auf ihre Kosten durch einen dritten vornehmen zu
laffen. Zu diesem Ausdrusch dürfte außerdem die Vorschrift
des § 2 über die Höchstpreise für Hafer einen Anreiz bieten,
wonach diese sich um den Betrag von 5 Mark für die Tonne
erhöhen, wenn der Hafer in der Zeit bis zum 1. Oktober
1915 geliefert worden ist.

Dillenburg , den II . August 1915.
Der Königl . Landrat : I . V.: Daniels.

Lichtspiel -Theater W " Herborn.
Sonntag , den 15. August, abends8 Uhr:■ Die Schwester vom Roten Kreuz. ■

Kriegsdrama in 2 Akten.

Kriegsbericht 19
sowie das übrige Programm.

‘ausenda
ihre glänzende Sleilurs ^ ,
Ihr gediegen . « Wissen und Können dem Stadium der weltbekannten

Selast-Unterrichts-Werke thode
eistln

T. rbncdeK mit eJngebendein brieflich . n Femwiiterrlcht.
Herao $gegeben vom Ruvtlnschen l -ehrlnaeYfiut,

B Dlrek
Das Gymnasium
Das Realgymnasium'
Dia Gberrealsshule
D.Abiturlenten -Exam.
Der Etnj .-Freiwillige
Die Handelsschule
Das Lyzeum
Jedes Werk ist käufii

(Einzelne Liefen)
Ansichtssendungen ohnj

Ol . Werke sind gegen monhll.

egeyeu vuui nuB . iuaziic»
eölgtert von Professor C. Hz !« /
tprera , 22 Professoren als Mib/rbeUrr.

D^r Bankbeamte
er wlss. geb. Mann

Die Studienanstalt
Das Lehrerlnnen-

Seminar
i  Präparanä

DeYMUlelseiiullet̂ r
Das äjonservatoffutn
Der gefc. Kaufmann

an / « bealebea.

Die Lacdwlrtschafts-
schulo

Die Ackerbauschuie
Die landwirtsehafti.

Fachschule
Lieferungen ä 00 Pf.

SN k Mark 1.25.)
aufzwang bereitwilligst

tenzabiuDg von Hark r .—

DiewissenschaftlichenUnterrkfhts-
werke , Methode Rustin , /Setzen
keine Vorkenntnisse voraus und
haben den Zweck, den Sttynerendon1. den Besuch wissenschaftlicher

Lehranstalten vollständig zu er¬
setzen , den Schills

2. eine umfassende,gediegene Bildung,
besonders die/furch den Schul¬
unterricht zinerwerbend . Kennt¬
nisse za verschaffen , und

S. invortreiRicherWeiseaufExamen
vorzubsreynpn.

Dieskr Zweck wird dadurch er-
reiotrt,

A. dassNler Unterricht wissenschaft-
licherX êhranstalfcen naohgeahmt
■wird,

B. dass der ^ nterricht in so ein¬
facher und xjrilndlioher Weise er¬
teilt wird , dlus jeder den Lehr¬
stoff verstehen , muss , und

0 . dass bei dem briefl Ichen Fern¬
unterricht auf die rodlvlduslie Ver¬
anlagung jedes 8ch {h^ rs Rüoksioht
genommen wird.

AusfsiSjrliche Broschüre sowie Dankschreiben
/ über bestandene Examina gratis ! \ "

ndüche Vorbildung zur Ablegung von Aufnahme - und Abechlif *s-rßfungen usw . — Vollständiger Ersatz für den Schulunterricht . >

Bonness &. Hachfeld , Verlag , Potsdam 8 . O.

Hertrarn- „Wussouer Hol“.
Mittwoch , den 18. August , abends 8 '/.

M llllll
zu Gunsten der hiesigen KrfessfQnt
ausgeffilirt von Mitgliedern des Königlichen Hofthe

. zu Wiesbaden
Vrau FÜlsa Rehkopf -Wi stendorf ( Mezzosop raA

llerzoglh -h Anh.iltisehe Kaminersängterin,
Herrn Richard Schubert (Tenor ),

Königlich Preussischer Hofopernsaviger,

Herrn Paul Rehkopf (Bariton ), aj
Königlich Preussischer Hofopemsänger.

Am Flügel : Herr Kapellmeister Julius Schröflg.

1. Arie der Elisabeth a.'d Op.„Tannhäuser “
2. a) Arie des Yasco aus der Oper „Die

Afrikanenn “ .
b) Liebeslied a . d. Op . „Die Walküre“

3. Vortrag : -„Wir und die Welt “ . .
4. Drei Lieder : a) Mütter.

b) Ruhe meine Seele
c) Befreiung . . . .

5. Drei Lieder : a) Von ewiger Liebe
b) Ständchen . . . .
c) Heimweh . . . .

6. Rezitationen.
— Pause . —

R. Wa

ÄI Mil-
H. II.Ewe:
Bleyle '
R . Strang
Bungert.'
Brahma
R Strauai,
Wolf.

7. Liebesduett a d . Op, „Tristan u. Isolde“
8. Zwei Lieder : a) Mein Junge . . .

b) Emden.
9. Gralserzäbhmg a. d. Oper „Lohengrin“

10. Deutsche Volkslieder (Duette ).
11. a) Lieder zur Laute.

b) Heitere Rezitationen.

R . Wa

Sie 2
(einer
, muffe

,Jfeä sch
itigetuinni
i

tagner 111,1H

R . Keidel
R . Wagaer

Vorverkauf der Plätze : Mark 3 .—, 2 .— und 1,-
Militärkarten Mark 0.50.

Im Vorverkauf : Musikalienhandlung E Magnus
Buchhandlung Schelleuberg und an der Abendka

KassenöfFnung 7.30 Uhr.

An die geehrte Bürgerschaft richte ich die freundlich!
Bitte, die Veranstaltung der Wiesbadener Künstler am
Mittwoch abend durch ihren Besuch unterstützen zu wolle».
Sowohl die künstlerische Bedeutung der Veranstaltung me
der damit verbundene gute Zweck machen eine rege Teil¬
nahme an dem Abend gleich empfehlenswert.

Herborn , den 14. August 1915.
Im Namen des Kriegsfürsorge -Ausfchuffes

B ir ken d a h 1, Bürgermeister._ M

Po. gemischtes
Hühner:

Kraftfutter
ä 10- Pfundpackung 3 Mk.

unter Nachnahme empfehlenHeupel&Leonhartlt
Eibelshausen.

(Größere Quantitäten werden
in Zentnerpackung nach erfolgter
Bestellung innerhalb kürzester
Lieferfrist zum Versand gebracht)Bleclessel
(Ersatz  für beschlagnahmte
Kupferkcffel) werden in jeder

Größe hergestellt bei

Conrad Martin,Sinn.
Telefon Nr. 220, Amt Herborn.

Burg
12 '/« Uhr : Kindergottesdstust

Taufen und Trauungen:
Herr Pfarrer Weber.

abends 9 '° Uhr:
Kricgsbetstunde in der

Freitag , den 20 ,
abends 9 Uhr:

Gebctsstunde im Vereins!

Dillenburg.
Sonntag , den 15. August l,itc« »nt

liefert C . Anding , Herborn.
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Herborn.
Dienstag , den 17. August,

abends 8ljr Uhr:
Kirchenchor in der KinderM

Mittwoch, den 18. August, jj1nr(t |’urrfl
abends 8 Uhr: handelOi'ct

Jungfrauenverein im Vermtz
Donnerstag , den 19. August stäuden zr

ndenh« 9 >° Ubr: W steersteer
:rn,

, ifrä
ein haus

Fest,,
utnoenbet
leerer nc

Kinhliiht Nachrichten.
Sonntag , den 15. August

(11. nach Trinitatis ).
Missionsfest.

Herborn.
9-/2 Uhr:

Herr Prof . D. Knodt.
Lieder: 131, 139.

Kollekte für die Rhein. Mission. ;
Christenlehre für die weibliche! _
Jugend der 1., 2., 3. Pfarrei , » ^ itag 8»/<Uhr:  Gebets»'

1 Uhr : Kindergottesdienst. > NxrxinshauS.
2 Uhr : Herr Miff.-Jnsp Pastor

Wegener aus Barmen.
Lied: 133.

Kollekte für die Rhein. Mission.
Mitwirkung des Kirchenchors.
4 Uhr:  Nachversammlung in

der Kirche. Ansprachen.
Mitwirkung des Kirchenchors.

Kollekte.

(11 . n. Trinitatis ). jj^
Vorm. 8 Uhr : HerrPfr .C»»̂

aus Herborn. r 4 «Jeitsfrä
Lied : 267 , Vers 6 und1 Scba

Vorm. 9 ' /2  Uhr : A » L
Herr Pfarrer Conrad.

Lieder: 33, 280, VerS\  izL«
Beichte und heil. Abends ^ -
11•/* Uhr: Kindergottesd

Lied: 87. * ::
8 ‘/2 Uhr : Versammlung

evangelischen Vereinshai

Dienstag 8 Uhr:  Jungs'
Mittwoch8'/rUhr : Jün
Donnerstag 8l/2  Uhr:

andacht in der KtrH'
Herr Pfarrer Eonrad.

Freitag 7b/i Uhr : Vordere
zum KindergottesdE

'streit!
y 6

für b
5?» sin
. ^erliefe“'buftrien

'»den

Urie.
'UN

0 ^ " I,""niatior

Eibach.
Nachm.2 Uhr : M i sf^
Herr Pfr .Jäger von Huz

4 Uhr:  Nachoersammr
Herr Missionar HaW " '

Festprediger u. a-
Taufen und Traunng^Nsarrel
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